
UmdieFasnachtskasse steht’s schlecht
Rechnung DerGalaabend «Dampf imKessel» in der Lokremise hat der
Fasnachtsgesellschaft St.Gallen ein grosses Loch in die Finanzen gerissen.

Eine Fasnachtsshow mit Schnit-
zelbank, Födlebürgerinnen und
-bürgern, Guggenmusik und gu-
temEssen:WasnacheinemPara-
dies für St.Galler Fasnachtslieb-
haber klingt, ist den Veranstal-
tern seit Jahren ein Sorgenkind.

«Dampf imKessel» inderLo-
kremise hat im abgeschlossenen
Rechnungsjahrein sogrossesDe-
fizit geschrieben, dass der Vor-
stand jetzt über die Bücher will.
Das verkündetePräsidentBruno
Bischof am Mittwochabend an
derMitgliederversammlung.

Esbleibtnicht einmal
einFünfliber

Die Jahresrechnung der Fas-
nachtsgesellschaft schliesst per
Ende Juni bei Einnahmen von
knapp 46700 Franken und Aus-
gaben von 48 300 Franken mit

einemVerlust von1600Franken.
Im Vorjahr resultierte sogar ein
Minus von 7000 Franken. Das
Vereinsvermögen ist damit be-
trächtlich gesunken: Es umfasst
gerade noch 4.27 Franken.
Schuld daran ist hauptsächlich
das Verlustgeschäft mit «Dampf
imKessel».

HoheMieteund
teureTickets

«DerAnlass ist schon langenicht
mehr ausverkauft», sagtBischof.
Die Gäste dürften diesen Ein-
druck nicht geteilt haben, denn
übrig gebliebene Tische und
Stühle wurden jeweils entfernt.
Tatsächlich sind heuer 56 der
insgesamt 270Sitzplätze leer ge-
blieben. Der stolze Preis von 40
Franken pro Person könnte zur
Entwicklungbeigetragenhaben.

Zum Vergleich: Die drei stets
ausverkauften Schnitzelbank-
Veranstaltungen im intimeren
RahmenderFasnachtsbeiz inder
Kellerbühnekostennur 20Fran-
ken Eintritt. Das Missverhältnis
zwischenEinnahmenundErtrag
bei «Dampf im Kessel» ist ge-
mässBrunoBischof auch auf die
hohen Mietkosten des Lokals
und auf die teure Technik zu-
rückzuführen.

DerHumor ist denFasnächt-
lern aber noch nicht abhanden
gekommen: Die Jahresrechnung
habedenRevisoren zwarTränen
indieAugengetrieben,dochganz
so schlimmstehe es umdenVer-
ein nicht: «Wir können unsere
Rechnungennachwievorbezah-
len, haben wir doch noch knapp
10000Franken inderReserve»,
sagtFinanzchefMarioRusch.Die

Liquidität für Vereinszwecke sei
gewährleistet.

DerAnlasswird
neuaufgestellt

Das Konzept von «Dampf im
Kessel» soll allerdingsüberarbei-
tetwerden. InwelchemRahmen
derbekannteAnlasswieder statt-
finden wird, entscheidet die Ge-
sellschaftdemnächst.Auchsonst
optimiert sie, wo sie kann, um in
finanzieller Hinsicht den «Rank
wieder zu finden»: Portokosten
werdeneingespart, Versicherun-
gen angepasst und wenig aktive
Mitglieder angeschrieben.

Immerhin: Über Mitglieder-
schwund kann sich die Fas-
nachtsgesellschaft St.Gallen
nicht beklagen. Der Verein hat
über zwanzig neue Fasnächtler
aufgenommen. (seh)
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Fast in jedemKörbchen einGiftpilz
Sammler Die Pilzsaison ist so gut wie seit Jahren nichtmehr. Die St.Galler Kontrollstelle wird überrannt: Jeden
Abend bringenDutzende Sammler ihr Körbchen vorbei. Angesichts des Vergiftungsrisikos tun sie auch gut daran.

Seraina Hess
seraina.hess@tagblatt.ch

Für Mehlbeeren ist Erna Bayer
am Nachmittag an den Gübsen-
seegefahren,mitFrauentäubling
undDüsterenRöhrlingen kehrte
sie zurück. Auf die Pilze ist die
Wittenbacherin rein zufällig ge-
stossen, ohne stundenlange Su-
che imWald.

So ist es in den letzten Tagen
einigen Sammlern ergangen, die
an diesem Abend ihr Körbchen
zur Pilzkontrolle in den Botani-
schen Garten St.Gallen bringen.
Pilze schiessen derzeit aus dem
Boden.Unddas, obschondieMe-
dienerst voreinpaarWochenvon
einer miserablen Saison spra-
chen, zurückzuführenaufdie an-
haltende Trockenheit.

Die Bedingungen haben sich
jetzt geändert:DerNiederschlag
nach dem Hitzesommer hat die
Schwämme regelrecht aus dem
Boden getrieben – ähnlich wie
2003, als vor allem der Wiesen-
champignon prächtig gediehen
war.

Wasnicht tötet,
kannBauchwehmachen

Des Sammlers Glück bekommt
auch die Pilzkontrolle zu spüren:
BereitsMitte der Saison, die von
August bis Oktober dauert, ha-
ben so viele Kontrollen stattge-
fundenwie 2017 insgesamt.Und
auch damals sprach man von
einemgutenPilzjahr. In421Kon-
trollen wurden total 230 Kilo-
gramm gesammelte Pilze vorge-
wiesen – also etwas mehr als ein
halbesKilo proPerson.«Obwohl
es offenbar viele Pilze gibt, sam-
melndiemeistenbescheidenund
sind nicht gierig», sagt Hanspe-
ter Schumacher, Leiter desBota-
nischen Gartens und in dieser
Funktion auch Pilzkontrolleur.

NurwenigePilzeausdemBo-
dengezogenhatauchErnaBayer,
zumal sie sichnicht sicherwar, ob
es sich dabei um geniessbare Ex-
emplarehandelt.Undtatsächlich:
Schumacher identifiziertmit nur
einem Blick fast die Hälfte der
Ernte als Düstere Röhrlinge.
«Umbringen würde Sie der Pilz
nicht –Bauchschmerzenbereiten

aber allemal», sagt er. Selbst Pil-
ze, die nur bei regelmässigem
Verzehr schädlichwirken, behält
dieKontrollstelle zurückundent-
sorgt sie auf demKompost.

Der Unterschied zwischen
giftigenundgeniessbarenPilzen
ist manchmal selbst für geschul-
te Augen schwer erkennbar.
Längst nicht jeder Schwamm
warnt sodeutlichwiederbekann-
te rote Fliegenpilz. Ein junges
Paar mit beinahe kindlicher Eu-

phorie ob seiner riesigenPilzern-
te legt Schumacher ein ganzes
Kilo Hexenröhrlinge vor. 350
Grammentpuppen sich als netz-
stielige Variante des Pilzes und
somit als unverträglich. Erkenn-
bar ist das am netzartige Muster
des roten Stils.

EinKontrolleur irrt
sichnicht

Es zeigt sichnachnur fünfMinu-
ten im gut frequentierten Raum:

VerzichtetendieSammler aufdie
Pilzkontrolle, wäre das in den
meisten Fällen gefährlich oder
zumindest unangenehm. Un-
günstig sei es deshalb, wenn ge-
wisseGemeinden imKantonkei-
neExperten fändenoder anKon-
trollstellen sparten, weil sie zu
dieser Dienstleistung nicht ver-
pflichtet seien. «Viel teurer als
eineKontrollstelle ist eineNacht
im Spital, wenn einer Person der
Magen ausgepumpt werden

muss», sagt Hanspeter Schuma-
cher warnend.

Falsch identifiziert habe der
Leiter des Botanischen Gartens
bisher noch keinen Pilz. Zwar
habe ein Sammler einmal eine
gewisse Sorte nicht vertragen –
dochnur,weil er sie in zugrossen
Mengen verzehrt hatte. Auch an
diesem Kontrollabend erkennt
Schumacher die Pilzsorte innert
Sekunden.Nurbei einer imThur-
gau gesammelten Schleiereule,
die ihm an diesem Abend eben-
falls unter die Augen kommt,
überlegt er zweimal: «Ein eher
seltener, aber geniessbarerPilz.»

Steinpilze,wohin
dasAuge reicht

Keinen einzigen Giftpilz in den
Korb gepackt hat ein Sammler,
der am Fusse des Säntis fündig
wurde.Fast eineinhalbKiloStein-
pilze, die derzeit besonders ge-
deihen, hat er vonder Schwägalp
mitgebracht. Bescheidener ist
Erna Bayers Ertrag: Geblieben
sind ihr nach der Kontrolle gera-
de 130 Gramm Frauentäubling.
In Butter angebraten und mit
einemStückBrot serviert kommt
der Znacht aus dem Wald am
gleichenAbend auf den Tisch.

Hinweis
Die Pilzkontrolle im Botanischen
Garten St.Gallen findet bis Ende
Oktober statt. Mo: 7.30–8.30 und
16.30–17.00. Di–Fr: 16.30–17.00.

Erna Bayer ausWittenbach hat amGübsensee Frauentäubling gefunden – ganz zufällig. Bilder: Ralph Ribi

Ab auf den Kompost: Der typisch blauende Netzstielige Hexenröhrling
gilt heute nicht mehr als Speisepilz. Zu Unverträglichkeiten kommt es
bei ihm vor allem in Kombination mit Alkohol.

«Diemeisten
Sammler sind
bescheidenund
nichtgierig.»

Hanspeter Schumacher
Leiter BotanischerGarten

Sammeln in der Stadt

Zwar geben Pilzfrauen und -män-
ner ihre ertragreichsten Gebiete
nur ungern preis.Wer Pilze finden
will, muss aber nicht weit fahren:
Es genügt, einen Wald auf Stadt-
gebiet aufzusuchen. Wichtig ist
gemäss Hanspeter Schumacher
vor allem, naturnahe Bestände
mit alten Bäumen aufzuspüren,
weil diese mit Pilzen in Symbiose
leben. «Wer Lärchen oder Birken
entdeckt, sollte aufmerksam
sein», sagt Schuhmacher – dort
würden sich besonders viele Pilze
ansiedeln. (seh)

Kantonsspital
bezieht Haus 10

Umzug Das St.Galler Kantons-
spital hat mit dem Haus 10 den
erstenNeubaudes laufendenGe-
samterneuerungsprojekts«come
together» bezogen. Darin befin-
densichunteranderemdieKlinik
für Psychosomatik, die Endokri-
nologie, dieErnährungsberatung
sowie die Ambulatorien der Ne-
phrologie/Hämodialyse und der
Onkologie/Hämatologie. Am
Samstag, 9. Februar, plant das
Spital einen Tag der offenen Tür
imneuenHaus 10. (pd/mac)

Indischer Tanz
undOrgelmusik

Konzert In der Kirche St.Maria
NeudorffindetmorgenSamstag,
19.15Uhr, das zweiteKonzert des
Orgelherbstes statt. Unter dem
Titel «Orgel und Tanz» wird Pa-
ter SajuGeorgeaus IndienOrgel-
musik in Bewegung und Tanz
umsetzen. An der Orgel spielt
Maja Bösch indische Musik, Im-
provisationen und Tänze ver-
schiedenerStilepochen.DerEin-
tritt ist frei, es wird eine Kollekte
erhoben. (pd/mac)

Die Kathedrale
erleben

Führung Norbert Schmuck leitet
morgenSamstag, 10.30bis 11.30
Uhr, wieder einen Rundgang
durchdieKathedrale.Unterdem
Thema «Die Königinnen feiern
Geburtstag» erzählt er von der
Entstehung,denBesonderheiten
unddemKlangder 250-jährigen
Chororgel und der 50-jährigen
Hauptorgel. Treffpunkt ist beim
Westeingang der Kathedrale. Es
gibt eine Kollekte. (pd/lig)

Poetische
Brot-Wanderung

Rundgang BrunoDörig lädtmor-
genSamstag, 10Uhr, zueinerpo-
etischenBrot-Wanderungein.Er
führt mit Geschichten und Ge-
dichten durch die Altstadt und
zeigtOrte,woBrot einThema ist.
Treffpunkt ist beim Vadian-
Denkmal, dieWanderung kostet
10 Franken. (pd/lig)

Zusammenstoss
mit Lastwagen

Unfall Verletzungen hat sich am
Mittwochnachmittag auf der
Teufener Strasse in St.Gallenbei
einemUnfall der 76-jährigeLen-
ker eines Autos zugezogen. Er
stiess mit einem Lastwagen zu-
sammen.DerAutofahrerundder
Lastwagenlenker fuhren am
Mittwoch, 13.30 Uhr, die Teufe-
ner Strasse abwärts in Richtung
der Verzweigung Oberstrasse
undWassergasse.DerLastwagen
spurte vor dem Lichtsignal links
ein und musste wegen des Rot-
lichts abbremsen.Der 76-Jährige
musste vor der Verzweigung
einemLieferwagen ausweichen.
Da der Lastwagen sich genau in
diesem Moment in Bewegung
setzte, kames zur seitlichenKol-
lision.DerPersonenwagenlenker
musste gemäss Polizeimeldung
mit unbestimmtenVerletzungen
ins Spital gebracht werden. An
seinem Fahrzeug entstand mitt-
lerer, am Lastwagen nur leichter
Sachschaden. (stapo/vre)
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Agenda

Heute Freitag
St.Gallen

Bauernmarkt,
7.30–13.00, Marktplatz

Altstadtrundgangmit Weltkulturerbe,
11.30, Treff: Tourist Info, Bankgasse 9

Handstickmaschine
in Aktion, 12.00–17.00, Textilmuseum

Laurenzen-Versper,
Musik von Wolfgang Amadeus Mozart
und Texte von Gerhard Meier,
18.00, Kirche St.Laurenzen

Mondscheinwanderung Naturfreunde,
19.00, Treff: alte Turnhalle Kreuzbleiche
(Burgstrasse)

Auftakt,Werke von Maurice Ravel,
Richard Strauss und Antonín Dvorák
mit Sinfonieorchester St.Gallen,
19.30, Tonhalle

Disorder-Bandraumfestival,
Konzerte im Proberaum,
19.30, Probelokale

Szenen einer Ehe,
Schauspiel, 19.30, Theater St.Gallen

45 Bullet, Konzerte, 19.45,
Jugendkulturraum Flon (Lagerhaus)

Freiheitskampf der Kurdinnen,
Dokfilm, 20.00, Antirassismus-Treff
Cabi, Linsebühlstrasse 47

Schildkrötenritt,
Konzert mit Les Reines Prochaines,
20.00, Kellerbühne

Wie lange (noch)?
mit Playback-Theater St.Gallen,
20.00, Lattich, Güterbahnhofstrasse 8

Eseleien, Fabelabend, 20.00,
Theater 111, Grossackerstrasse 3

Saxdotcom, Saxofonkonzert,
20.00, Kaffeehaus, Linsebühlstrasse 77

Das Höllentor von Zürich,
Film, 20.30, Palace

DJ Luty,
Soul/R’n’R/Funk, 20.30, Bar/Kafé Oya

Turnbar, 21.00, Jugendbeiz Talhof

Tanzbar, 21.00, Militärkantine

Morgen Samstag
St.Gallen

Flohmarkt,
7.00–17.00, St.Mangen

Wochenmarkt,
8.00–17.00, Marktplatz

Kunst-Handwerk und Kuriositäten,
Markt, 9.00–17.00, Gallusplatz

Poetische Brot-Wanderung,
10.00, Treff: Vadian-Denkmal

Altstadtrundgangmit Weltkulturerbe,
10.30, Treff: Tourist Info, Bankgasse 9

Die Königinnen feiern Geburtstag,
Kathedrale erleben mit Norbert
Schmuck, 10.30, Treff: Westeingang
(Gallusplatz)

Altstadtrundgang, 14.00,
Treff: Tourist Information, Bankgasse 9

Orgel und Tanz, indische Musik und
Tanz, 19.15, Kirche St.Maria Neudorf

Schildkrötenritt,
Konzert mit Les Reines Prochaines,
20.00, Kellerbühne

Eseleien, Fabelabend,
20.00, Theater 111, Grossackerstrasse 3

Herbert Pixner-Projekt, Konzert,
20.00, Tonhalle

Morgan Button & Julius Wegwart,
20.00, Tankstell-Bar

DJ B.U.G.,Underground Deep &
Tech House, 20.30, Bar/Kafé Oya

Local’s Nightmit Shelter12,
21.00, Jugendbeiz Talhof

ZugezogenMaskulin,
Konzert, 22.00, Grabenhalle

UngewisseZukunft fürVogelpflege
Wildvögel Das Betreiberehepaar der Vogelpflegestation St.Gallen hört Ende September auf.

Die Suche nach Nachfolgern ist schwierig. Bis auf weiteres springt der Wildhüter ein.

LucaGhiselli
luca.ghiselli@tagblatt.ch

Es ist ein Knochenjob: Über 400
verletzte Vögel landen jährlich in
der Wildvogelpflegestation
St.Gallen im Naturmuseum, wer-
den dort aufgepäppelt und wenn
möglich wieder in die Freiheit
entlassen. Tierrettungen, Auf-
zucht, Pflege: das alles kostet eine
Menge Zeit und Geld. Über 1200
ehrenamtlich geleistete Arbeits-
stunden pro Jahr investierten
Christian und Dora Müller in die
Pflegestation. Damit ist schon
sehr bald Schluss. Per Ende Sep-
tember hört das langjährige Be-
treiberehepaar der Station auf.
Einerseits aus gesundheitlichen
Gründen, andererseits, weil der
Aufwand immer grösser wurde.

Wie es nun weiter geht, ist
noch völlig offen. Wie Stadtbau-
meister Hansueli Rechsteiner auf
Anfrage sagt, ist noch keine
Nachfolgelösung in Sicht. «Wer
dabei welche Rolle einnimmt, ist
Gegenstand der aktuellen Ab-
klärungen», sagt Rechsteiner. Bis
klar ist, wie es in der Wildvogel-
pflegestation weitergeht, ent-
steht eine Vakanz. «Mit der Kün-
digung von Christian und Dora
Müller ist der Betrieb der Pflege-
station vorübergehend nicht
mehr gewährleistet.»

GemeinnützigeArbeit
wirdoftprofessionalisiert

Die Suche nach einer geeigneten
Nachfolgelösung dürfte nicht
einfach werden. Darum kümme-
re sich die 2016 neu gegründete
Stiftung Wildvogelpflege in Ko-
ordination mit Kanton und Stadt,
sagt Rechsteiner. Dabei gelte es
aber festzuhalten, dass alle ge-
meinnützige Arbeit in der Ten-
denz professionalisiert werde.
«Einerseits sinkt die Bereit-
schaft, sich ehrenamtlich ge-
meinnützig zu engagieren. Ande-
rerseits steigen die Anforderun-
gen an solche Aufgaben», sagt
Rechsteiner. Nichtsdestotrotz sei
es im Sinne aller, möglichst rasch
eine Nachfolgerin oder einen
Nachfolger für das Ehepaar Mül-
ler zu finden. «Wir haben im Na-
turmuseum die entsprechende
Infrastruktur zur Verfügung ge-
stellt. Nun wünschen wir uns,

dass sie möglichst schnell wieder
genutzt wird.»

Wie es mit der Vogelpflege-
station im Naturmuseum nach
dem Abgang von Christian und
Dora Müller weitergeht, beschäf-

tigt auch Elisabeth Zwicky Mosi-
mann. Die Präsidentin der Stif-
tung Wildvogelpflege St.Gallen
sagt auf Anfrage, sie habe bereits
zahlreiche Gespräche geführt.
«Spruchreif ist aber noch nichts.»

Auf eine Professionalisierung der
Stelle angesprochen, sagt Zwicky
Mosimann: «Wenn Sie mir mor-
gen einen Tierpfleger bringen,
der de facto gratis arbeitet, kann
er anfangen.» Das sei aber nicht

so einfach. Gerade vor dem Hin-
tergrund des Know-hows und des
grossen Engagements der Mül-
lers sei es schwierig, innert kur-
zer Frist eine gleichwertige Nach-
folgelösung zu finden. «Wir sind
in Verhandlungen, haben aber
nicht nahtlos die perfekte Lösung
parat.»

Das heisst: Es gibt eine Va-
kanz. Wie lange diese dauert,
kann Zwicky Mosimann zum jet-
zigen Zeitpunkt aber nicht ab-
schätzen. Was aber passiert mit
den verletzten Wildvögeln wäh-
rend der Zeit, in der die St.Galler
Wildvogelpflegestation nicht be-
setzt ist? «Verletzte Tiere können
dem Wildhüter gemeldet wer-
den. Dieser platziert die Vögel
dann in anderen Vogelstationen
der Region.»

DieVogelstation ist
weitherumeinzigartig

Davon gibt es aber nicht im Über-
fluss. Das weiss auch Martin Koe-
gler. Der Ornithologe des Natur-
schutzvereins der Stadt St.Gallen
sagt: «Die Vogelpflegestation
St.Gallen ist in ihrer Art weither-
um einzigartig.» Es wäre tragisch
für alle, würde die Station länge-
re Zeit verwaist bleiben. Es müs-
se unbedingt schnell ein Ersatz
her. «Bald kommt der Winter.
Und dann ist ein solches Angebot
schlicht unverzichtbar, da viele
Jungvögel und verletzte Tiere
ohne Station kaum Überlebens-
chancen haben», sagt der Orni-
thologe.

In der Wildpflegestation im Naturmuseumwerden auch Turmfalken wieder aufgepäppelt. Bild: Claudio Heller

«Wirhaben
nichtnahtlos
dieperfekte
Lösungparat.»

ElisabethZwicky-Mosimann
Stiftungsratspräsidentin

In denProberaumvonBands schauen
Intimität Heute und morgen öffnen am «Disorder Bandraum-Festival» wieder diverse
St.Galler Gruppen ihre Proberäume und spielen Konzerte – einige erstmals überhaupt.

Dieses Wochenende steht im Zei-
chen von ganz besonderen Kon-
zerten: Am «Disorder Band-
raum-Festival», das heute Freitag
und morgen Samstag zum fünf-
ten Mal stattfindet, öffnen Bands
ihre Proberäume für die Öffent-
lichkeit und spielen dort Konzer-
te – also an den Orten, an denen
ihre Musik in der Regel entsteht.
Die Idee hinter dem Festival ist
gemäss Mitteilung der Veranstal-
ter, die Vielfalt des St.Galler Mu-
sikschaffens aufzuzeigen.

VonFolküberMetalbis
Drum’n’Bass

Insgesamt 17 verschiedene Bands
oder Musikkollektive beteiligen
sich am Bandraum-Festival. Den
Auftrakt macht die Band Eibish

heute um 19.30 Uhr in ihrem Pro-
beraum an der Rorschacher
Strasse 112. Am selben Ort spie-
len anschliessend die Folk-Band
Mary’s Home (20.30 Uhr) und
die Irish-Folk-Formation The
Green Socks (21.30 Uhr), die erst-
mals am «Disorder» dabei ist.

AuchdieGruppeHerrSchnei-
der, die in ihrer Musik Stile von
Klezmer über Chanson bis Jazz
vereint, gewährt zum ersten Mal
einen Blick in ihren Proberaum in
der Reithalle (21 Uhr). Dort prä-
sentieren auch die Metalcore-
Band Drill (22.30 Uhr) und das
Electronica-Duo Edith ihr Kön-
nen. Für beide ist es der erste Auf-
tritt vor Publikum überhaupt.

Um 20 Uhr findet im Zona-
167-Studio an der Teufener Stras-

se 180, dem Proberaum des Hip-
Hop-Künstlers Doppia Erre, eine
Open-Jam-Session statt. Für den
Ausklang des ersten Abends sorgt
um 0.30 Uhr das Drum-’n’-Bass-
Kollektiv Local Bass Movement
an der Schochengasse 8 (Zugang
durch die Tiefgarageneinfahrt).

DoppiaErreerzählt von
seinemneuenAlbum

Der Samstag beginnt um 15 Uhr
mit einem Konzert von Café De-
seado sowie Kaffee und Kuchen
in der alten Post an der Linse-
bühlstrasse 77. Die Tango-Forma-
tion spielt bis 20 Uhr mehrmals.

Doppia Erre öffnet seinen
Proberaum am Samstag ein zwei-
tes Mal: Um 17 Uhr gibt es eine
Listening-Session seines neuen

Albums «Nella Materia», danach
erzählt er von der Entstehung des
Werks. Um 19.30 Uhr tritt er
schliesslich mit Gästen live auf.

Auch die Reithalle verwand-
let sich am Samstag nochmals in
ein Konzerthaus. Dort öffnen die
Gruppen Di übliche Verdächtige
(20.15 Uhr), Kolours (21.30 Uhr),
Elio Ricca (22.45 Uhr), Karluk
(Mitternacht) und Hari&Lutz
(1.15 Uhr) ihre Proberäume.
Komplettiert wird das Festival
von den Bands Subaqua (20.30
Uhr, Aeplistrasse 8), Yellow Cake
(22 Uhr, Lukasstrasse 17) und The
Peoples Republic (22.30 Uhr,
Oberstrasse 154). (pd/dag)

Hinweis
www.disorder.ch

Bessere Akustik
fürs Naturmuseum
Mangel In den ersten beiden Be-
triebsjahren des neuen St.Galler
Naturmuseums hat sich der hohe
Lärmpegel im Foyer beim Mu-
seumscafé als Mangel erwiesen.
Das teilt das städtische Hochbau-
amt mit. Deshalb seien im letzten
Halbjahr die Berechnungen und
die Materialien überprüft wor-
den. Die Laboruntersuche beim
verwendeten Akustikputz hätten
ergeben, dass die Materialzusam-
mensetzung nicht den Vorgaben
entspreche, deshalb seien die
Schallabsorptionswerte ungenü-
gend. Das fehlerhafte Rohmate-
rial sei von blossem Auge nicht
erkennbar gewesen und der fer-
tige Putz habe einen tadellosen
Eindruck gemacht. Die mangel-
haften Akustikputze würden nun
durch den Unternehmer in Ga-
rantie ersetzt. Die Arbeiten dau-
ern vom 1. bis 15. Oktober. Das
Museum bleibt geöffnet. (pd/dag)

Journal
LesReinesProchaines
inderKellerbühne

Konzert In der Kellerbühne tre-
ten morgen Samstag, 20 Uhr, Les
Reines Prochaines auf. In
«Schildkrötenritt» präsentieren
Fränzi Madörin, Muda Mathis
und Sus Zwick gemäss Mitteilung
poppige, volkstümliche, melodiö-
se und minimalistische Musik.
Sie erzählen Geschichten und
performen Körpergedichte «für
das feministisch dadaistisch ge-
schulte Publikum».

Kunsthandwerkund
Kuriositätenmarkt

Markt Morgen Samstag, 9 bis
17 Uhr, findet auf dem Gallusplatz
der Kunsthandwerk und Kuriosi-
tätenmarkt statt, der ursprüng-
lich Ende August hätte stattfin-
den sollen. Das Rahmenpro-
gramm beinhaltet Livemusik und
Kulinarisches. Weitere Informa-
tionen sind auf www.kunst-und-
kuriositäten.ch ersichtlich.
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